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Hitzeschutz im Fokus der
hessischen Betreuungs- und
Pflegeaufsicht
Beratung und Prüfung stationärer
Einrichtungen seit dem Jahr 2004

Hintergrund und Fragestellung

Im Sommer 2023 kündigte das Bun-
desministerium für Gesundheit (BMG)
einennationalenHitzeschutzplan anund
fordertedieLänderauf, zuprüfen, „obdie
Warnstufendes[DeutschenWetterdiens-
tes] DWD mit der Durchführung von
Akutmaßnahmen verpflichtend gekop-
pelt werden können (z.B. Maßnahmen
in stationären Pflegeeinrichtungen)“ [1].
Bisher existieren derartige Kopplungen
in Deutschland nur vereinzelt, zumeist
auf der Ebene von Kommunen oder In-
stitutionen [2]. Eine Ausnahme auf der
Landesebene stellen die Hitzeprüfungen
und Hitzeberatungen der hessischen Be-
treuungs- und Pflegeaufsicht dar. Seit
2004 werden stationäre Pflege- und
Betreuungseinrichtungen von der hes-
sischen Betreuungs- und Pflegeaufsicht
zur Prävention hitzebedingter Gesund-
heitsstörungen beraten, zu Maßnahmen
angehalten und hinsichtlich deren Um-
setzung während Hitzeperioden geprüft.

Die gesundheitlichen Risiken, die
von sommerlichen Hitzewellen ausge-
hen, sind beträchtlich. Hitze hat ne-
gative und mitunter lebensbedrohliche
Auswirkungen auf eine Vielzahl von
Vorerkrankungen wie Herz-Kreislauf-,
Nieren- oder Lungenerkrankungen [3].
Hochrechnungen gehen davon aus, dass
in Deutschland im Sommer 2003 etwa
9500 Todesfälle auf Hitzeextreme zu-

rückzuführen waren [4]. Auch für die
besondere Vulnerabilität von Einrich-
tungen der Altenpflege gibt es Belege.
So wurde für Frankfurt am Main für
die Hitzeperiode vom 03.08. bis zum
14.08.2003 eine Übersterblichkeit von
etwa 200 Personen berechnet, ca. 100
der Verstorbenen lebten in Altenheimen
[5].

Eine Bund-Länder-Arbeitsgruppe
veröffentlichte 2017 erstmals Empfeh-
lungen, indenenLänderundKommunen
angehalten werden, umfassende Maß-
nahmen zum Schutz vor hitzebedingten
Gesundheitsschäden in Hitzeaktionsplä-
nen festzuhalten [6]. Die Gesundheits-
minister*innen der Länder bekräftigten
diese Empfehlungen im September 2020
[7] und die Sozial- und Arbeitsminis-
ter*innen hoben im November 2020
hervor, dass „die Herausforderungen im
Bereich der Pflege [dabei] besonderer
Beachtung“ bedürften [8]. Seitens des
Bundesministeriums für Umwelt, Na-
turschutz, nukleare Sicherheit und Ver-
braucherschutz (BMUV)wurde 2020 ein
Förderprogramm für „Klimaanpassung
in sozialen Einrichtungen“ aufgelegt
[9], welches Pflege- und Betreuungs-
einrichtungen einschließt. In der Regel
beschreiben Vertreter*innen der Bun-
desebene jedoch, dass die Verantwor-
tung für den Hitzeschutz bei Ländern
und Kommunen liege. Im August 2022
verwies die parlamentarische Staatsse-

kretärin des BMG auf die Frage eines
Abgeordneten, wie viele Pflegeeinrich-
tungen über kühlbare Innenräume zum
Schutz vor Hitze verfügten, auf die Zu-
ständigkeit der Länder.Auf die Frage,wie
die Bundesregierung die Umsetzung der
Handlungsempfehlungen für Hitzeakti-
onspläne einschätzen würde, antwortete
der parlamentarische Staatsekretär des
BMUV in ähnlicher Weise: Es sei nicht
die Aufgabe des Bundes, die Umsetzung
in den Ländern und Kommunen zu
prüfen oder zu bewerten [10].

Die jüngsten Ankündigungen des
BMG scheinen dementgegen den Bund
als Akteur des Hitzeschutzes hervor-
zuheben. Das Impulspapier des Minis-
teriums schränkt allerdings ein, dass
ein Hitzeschutzplan „unter Beachtung
der föderalen Zuständigkeiten“ entwi-
ckelt werden solle [1]. Die Frage, ob
und wie zukünftig Akutmaßnahmen
zum Schutz vulnerabler Gruppen ver-
pflichtend an die Hitzewarnungen des
DWD gekoppelt werden können, lenkt
den Blick auf bestehende Praxisbeispie-
le. In Hessen existiert eine landesweite
Verbindlichkeit zur Durchführung von
Hitzeschutzmaßnahmen in stationären
Pflege- und Betreuungseinrichtungen
bereits seit 19 Jahren und erreicht mit
den Bewohnenden dieser Einrichtungen
eine sehr große Anzahl von gegenüber
Hitze vulnerablen Menschen. Obwohl
dieHitzeprüfungen und -beratungen der
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Tab. 1 Übersicht zu den geführten Interviews
Institution Aktivität zumThema

Hitze
Anzahl
Inter-
views

Anzahl Inter-
viewteilneh-
mende

Obere Aufsichtsbehörde
Hessische Betreuungs- und Pflegeauf-
sicht

Konzeption/Sicherstellung
Hitzeprüfungen/-beratun-
gen

2 2

Ausführende Aufsichtsbehörde
Amt für Versorgung und Soziales (Ver-
sorgungsamt)

Umsetzung von Hitzeprü-
fungen/-beratungen

6 12

Stationäre Betreuungs- und Pflegeein-
richtung

Umsetzung von Hitze-
schutzmaßnahmen

6 7

hessischen Betreuungs- und Pflegeauf-
sicht Pioniercharakter haben, wurden
bisher erst wenige Details zu deren In-
halten und Abläufen veröffentlicht. Die
vorliegende Arbeit zielt darauf ab, die
Strukturen der hessischen Hitzeprü-
fungen und -beratungen zu erfassen,
deren Auswirkungen zu untersuchen
und allgemeingültige Erkenntnisse für
den akuten Hitzeschutz in stationären
Einrichtungen abzuleiten.

Vorgehen

ImMittelpunkt derArbeit stehen 14 qua-
litative, leitfadengestützte Interviews mit
21 Expert*innen aus verschiedenen, für
die hessischen Hitzeprüfungen und -be-
ratungen relevanten Institutionen. Die
Interviews fandenonlineoder telefonisch
mit1–4Teilnehmenden imZeitraumvon
März 2021 bis April 2022 statt. Die Länge
der Interviews betrug 50–150min. 2 In-
terviewswurdenmitVertreter*innen der
oberen Aufsichtsbehörde für hessische
Betreuungs-undPflegeeinrichtungenge-
führt. 6 Interviews fandenmit Prüfenden
aus den 6 hessischenVersorgungsämtern
statt, weitere 6 mit Leitungen stationärer
Betreuungs- und Pflegeeinrichtungen. In
5 Fällen nahmen die Leitungen der Ein-
richtungen am Interview teil, in einem
Fall die Pflegedienstleitung. . Tab. 1 bie-
tet eine Übersicht über die geführten In-
terviews.

Die Akquise der Interviewpart-
ner*innen fand telefonisch und per
E-Mail statt. Zur oberen Aufsichts-
behörde bestand bereits aus früheren
Projekten Kontakt. Um Expert*innen
aus stationären Einrichtungen der Al-
tenpflege und -betreuung zu gewinnen,
wurden Anfragen an einen Pool aus be-

stehenden Kontakten des Fachbereiches
Gesundheitswissenschaften der Hoch-
schule Fulda versandt. In einem Fall
wurde von einem Versorgungsamt der
Kontakt zu einer Einrichtung hergestellt.
Die regionale Verteilung der Einrichtun-
gen wurde aufgrund der unterschied-
lichen Zuständigkeiten berücksichtigt;
die 6 interviewten Einrichtungen fie-
len in die Zuständigkeit von 4 der 6
Versorgungsämter.

Für die 3 Ebenen (obere Aufsichtsbe-
hörde, ausführende Aufsichtsbehörde,
Einrichtung) wurden jeweils teilstruk-
turierte Interviewleitfäden entwickelt.
Die Interviews wurden aufgezeichnet
und anschließend protokolliert. Die
Interviewteilnehmenden erhielten die
Erinnerungsprotokolle zur Durchsicht
und Korrektur. Die Protokolle wurden
anschließendmittelsder inhaltlich struk-
turierenden qualitativen Inhaltsanalyse
analysiert [11]. Nach einer Phase der
initiierenden Textarbeit wurde in einem
mehrstufigen Verfahren durch die Bil-
dung von deduktiven sowie induktiven
Kategorien eine inhaltliche Strukturie-
rung der Daten erzeugt.

Eine weitere Datenquelle stellten ver-
öffentlichte oder zur Verfügung gestellte
Dokumente der hessischen Pflege- und
Betreuungsaufsicht dar. Zur Verfügung
gestellt wurden u. a. der Prüfleitfaden für
Hitzeprüfungen sowie interne Statistiken
zu Prüftätigkeiten und Einrichtungsar-
ten. Diese wurden der Anzahl der Hit-
zewarntage in Hessen gegenübergestellt,
welche auf der Homepage des DWD ab-
gerufen wurden [12].

Ergebnisse

Entstehungsgeschichte der
Prüfungen und Beratungen zum
Hitzeschutz

ZunächstwerdenGrundlagenundChro-
nologie der Hitzeprüfungen und -bera-
tungen der hessischen Betreuungs- und
Pflegeaufsicht anhand der Schilderun-
gen der Interviewpartner*innen vorge-
stellt. Ergänzend wurden hierzu Litera-
turrecherchenundeineAufbereitungder
internen Prüfstatistik der Aufsichtsbe-
hörde sowie der historischen Hitzewar-
nungen vorgenommen.

In jedem Bundesland existiert eine
Heimaufsichtsbehörde, welche sicher-
stellt, dass Anbieter der Pflege und
Betreuung die Vorgaben der jeweiligen
Landesgesetze einhalten. Die Aufsichts-
behörden sind in einigen Bundesländern
auf kommunaler Ebene, in anderen auf
Landesebene angesiedelt [13]. Der in
Hessen auf Landesebene angesiedel-
ten oberen Aufsichtsbehörde sind 6
ausführende regionale Ämter für Ver-
sorgung und Soziales (im Folgenden
Versorgungsämter) untergeordnet. Dies
ist aber nicht in allen auf Landesebe-
ne angesiedelten Aufsichtsbehörden der
Fall: In Sachsen prüft beispielsweise ei-
ne einzelne Behörde landesweit. Nach
Einschätzung von Expert*innen aus den
Aufsichtsbehörden trug die Ansiedlung
der hessischen Betreuungs- und Pflege-
aufsicht auf Landesebene zur schnellen
und erfolgreichen Etablierung der Hit-
zeberatungen und -prüfungen bei, da bei
kommunaler Anbindung der Heimauf-
sicht zusätzlicheHürden entständen, u. a.
weil die Ausrichtung und Ausstattung
kommunaler Aufsichtsbehörden sehr
heterogen ausfallen können. Die hessi-
sche Betreuungs- und Pflegeaufsicht ist
die obere Aufsichtsbehörde und war bis
2023 beim Regierungspräsidium Gießen
angesiedelt. Seit dem 01.01.2023 gehört
sie zu dem neu geschaffenen Hessischen
Landesamt für Gesundheit und Pflege.
Die Fachaufsicht liegt beim hessischen
Ministerium für Soziales und Integra-
tion. . Abb. 1 bietet eine Übersicht über
die Institutionen und ihre Rolle bezüg-
lich des Hitzeschutzes, in . Infobox 1 ist
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Hitzeschutz im Fokus der hessischen Betreuungs- und Pflegeaufsicht. Beratung und Prüfung
stationärer Einrichtungen seit dem Jahr 2004

Zusammenfassung
Hintergrund und Fragestellung. Hitzeextre-
me sind mit erheblichen gesundheitlichen
Risiken verbunden, insbesondere für vulnera-
ble Gruppen. Um diesen entgegenzuwirken,
zielen gesundheitspolitische Forderungen
darauf ab, Schutzmaßnahmen verpflichtend
an Hitzewarnungen zu koppeln. Derartige
Kopplungen existieren in Deutschland in
der Regel nicht, eine Ausnahme stellen die
seit 2004 umgesetzten Hitzeprüfungen und
Hitzeberatungen der hessischen Betreuungs-
und Pflegeaufsicht dar.
Ziele dieser Arbeit waren, die Strukturen und
Abläufe der hessischen Hitzeprüfungen und
Hitzeberatungen zu erfassen und Erkenntnisse
für den akuten Hitzeschutz in stationären
Gesundheitseinrichtungen abzuleiten.

Methoden. Durchgeführt wurden 14 qua-
litative, leitfadengestützte Interviews mit
Expert*innen der hessischen Betreuungs- und
Pflegeaufsicht und mit Leitungen stationärer
Einrichtungen der Altenpflege und -betreu-
ung. Die Analyse der Interviewprotokolle
erfolgte mit der inhaltlich strukturierenden
qualitativen Inhaltsanalyse. Ergänzend
wurden Dokumente der Aufsichtsbehörde
analysiert.
Ergebnisse. In den ca. 2500 stationären
Einrichtungen in Hessen werden jährlich
bis zu 370 Prüfungen zum Hitzeschutz
durchgeführt. Diese werden entweder in
bereits geplante Prüfungen integriert oder
gesondert abgenommen, sie fokussieren
sich auf präventive und akute Maßnahmen.

Hitzeschutz lässt sich prinzipiell gut im Alltag
stationärer Einrichtungen einbinden. Hohe
Personalfluktuation und Ressourcenmangel
stellen Herausforderungen dar.
Diskussion. Prüfungen und Beratungen zum
Hitzeschutz sensibilisieren für Hitzerisiken
und unterstützen die Etablierung präventiver
Maßnahmen. Das hessische System eignet
sich zur Orientierung für andere Bundesländer.

Schlüsselwörter
Gesundheitsschutz · Hitzeaktionsplan ·
Qualitätsmanagement · Klimawandel ·
Heimaufsicht

Hot weather and health risks in the focus of the Hessian health authorities. Inspection and
consultation of residential care and nursing facilities since 2004

Abstract
Background and aims. Heat extremes are
associated with considerable health risks,
especially for vulnerable groups. To counteract
these risks, public health policy calls for
protective measures to be linked to heat
warnings. Such links do not generally exist
in Germany, with the exception of the heat
inspections and consultations carried out by
the Hessian health authorities since 2004.
The aims of this work were to identify the
structures and processes of the Hessian heat
inspections and heat consultations and to
derive findings for acute response to heat in
residential care and nursing facilities.

Methods. We conducted 14 qualitative,
semi-structured interviews with experts
from the Hessian health authorities as well
as with managers of residential care and
nursing facilities. The analysis of the interview
protocols was carried out using content-
structuring qualitative content analysis. In
addition, documents from the supervisory
authority were analyzed.
Results. Every year, up to 370 heat inspections
are carried out in the approximately 2500
inpatient facilities in Hesse. They are either
integrated into already planned inspections
or carried out separately; they focus on
preventive and acute measures. In principle,

heat protection can be easily integrated into
the daily routine of residential health facilities.
High staff turnover and lack of resources pose
challenges.
Discussion. Inspections and consultations
on heat management raise awareness of
hot weather health risks and support the
establishment of preventive measures. The
Hessian system is a suitable orientation for
other federal states.

Keywords
Health risks of extreme heat · Heat health
action plan · Quality management · Climate
change · Health authorities

eine Chronologie der hessischen Hitze-
prüfungen und -beratungen dargestellt.

Das Engagement der hessischen Be-
treuungs- und Pflegeaufsicht im Hitze-
schutz geht auf das außergewöhnlichhei-
ße Jahr 2003 zurück. In einer hessischen
Altenpflegeeinrichtung erregten 8 plötz-
liche Todesfälle im August 2003 Auf-
merksamkeit und führten zu einer Land-
tagsdebatteüberHitzeschutz[14].Bereits
2004wurde eineArbeitsgruppe zumHit-
zeschutz beim hessischen Sozialminis-
terium angesiedelt, welche die Grund-

lagen für die hessischen Hitzeprüfun-
gen und -beratungen schuf und gemein-
sam mit dem DWD das hessische Hit-
zewarnsystem entwickelte. Im gleichen
Jahr begannen einige Versorgungsäm-
ter, Betreuungs- und Pflegeeinrichtun-
gen explizit zum Thema Hitze zu prü-
fen und zu beraten. Die Arbeitsgrup-
pe bereitete 2004 auch den Erlass des
Sozialministeriums zum hessischen Hit-
zewarnsystem vor, welcher 2008 erneu-
ert wurde. Zunächst stellte dieser sicher,
dass Einrichtungen Hitzewarnungen er-

halten. Neben den stationären Pflege-
und Betreuungseinrichtungen adressiert
der Erlass Gesundheitsbehörden, Kran-
kenhäuser, die kassenärztliche Vereini-
gung und den Medizinischen Dienst der
Krankenkassen.Eine verbindlicheKopp-
lung von Maßnahmen an die Hitzewar-
nungen wurde nur im Bereich der Pfle-
ge- und Betreuungseinrichtungen etab-
liert [15]. Grundlage für sämtliche Tä-
tigkeiten der Betreuungs- und Pflegeauf-
sicht ist das Hessische Gesetz über Be-
treuungs- und Pflegeleistungen (HGBP;
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Obere Aufsichtsbehörde:
Hessische Betreuungs-

und Pflegeaufsicht

Fachaufsicht:
Hessisches Ministerium 

für Soziales und Integration

Stationäre Einrichtungen
der Alten- und Behindertenhilfe:

Konzepte und Umsetzung

Ausführende Aufsichtsbehörde:
Hessische Ämter für 

Versorgung und Soziales
Beratung und 

Prüfung in Hitzeperioden

Referenz für
Beratung und Prüfung

Referenz für eigene
Maßnahmen/Konzepte

Reflexion und 
Evaluierung

Erlass 
Hitzewarnsystem

Leitfaden
Außergewöhnliche

Hitzeperioden

Hessisches Gesetz über 
Betreuungs- und 

Pflegeleistungen (HGBP) 

Abb. 18Hessisches Systemder Prävention hitzebedingter Gesundheitsschäden in stationären Pfle-
ge- undBetreuungseinrichtungen. (Quelle Janson et al. [2, S. 78])

[16]). Interviewpartner*innen nannten
mehrere Passagen als Bezugspunkt zum
Hitzeschutz. Beispielsweise werden Ein-
richtungen gemäß § 9Absatz 9 verpflich-
tet, „eine angemessene Qualität der Be-
treuung einschließlich der Pflege nach
dem allgemein anerkannten Stand pfle-
gerisch-medizinischer Erkenntnisse“ an-
zubieten. InderAusführungsverordnung
zum HGBP ist darüber hinaus in § 12
Absatz 4 festgehalten, dass „dasRaumkli-
ma, die Belichtung und die Beleuchtung
einer Einrichtung“ an den Bedürfnissen
der Bewohnenden auszurichten sind.

2007 veröffentlichte die hessische
Betreuungs- und Pflegeaufsicht einen
Leitfaden für Einrichtungen zum Um-
gang mit Hitzeperioden, welcher 2017
aktualisiert wurde [17]. Dieser Leitfaden
legt für die Einrichtungen verbindlich
fest, welche Aspekte beim Hitzeschutz
beachtet werden müssen, wobei die
Wahl der konkreten Maßnahmen den
Einrichtungen überlassen bleibt. Die
in Stichproben durchgeführten Hitze-
prüfungen wurden zunächst nur von
Versorgungsämtern in südhessischen
Regionen durchgeführt, da diese Regio-
nen als besonders betroffen eingeschätzt
wurden. Im Jahr 2017 wurden die Hitze-
prüfungen auf ganz Hessen ausgeweitet.
Das System der Beratungen und Prüfun-
gen zumHitzeschutz wird kontinuierlich
evaluiert und weiterentwickelt.

. Abb. 2 zeigt die Prüftätigkeit zu
Hitze seit 2007. Daten zur Anzahl der

Prüfungen in früheren Jahren liegen
nicht vor. 2018 erfolgten mit 371 Prü-
fungen bisher die meisten Hitzeprüfun-
gen. In den Jahren 2020 und 2021 gab
es aufgrund der COVID-19-Pandemie
Einschränkungen und Veränderungen
im Prüfgeschehen. Darüber hinaus ist
die Anzahl der Hitzewarnungen des
DWD abgebildet, da diese als Auslöser
für die Prüfungen dienen. Dementspre-
chendwird in heißen Sommern häufiger
geprüft. Hitzewarnungen sind allerdings
Wettervorhersagen und bilden somit
nicht die Anzahl tatsächlicher Hitzetage
ab [18]. Der DWD weist zudem darauf
hin, dass sich die Kriterien für eine Hit-
zewarnung mit der Zeit verändert haben
[19].

Inhalte und Abläufe der
Hitzeprüfung und -beratung

Seitens der hessischen Betreuungs- und
Pflegeaufsicht wurde ein Prüfleitfaden
entwickelt, auf dessen Basis die 6 Ver-
sorgungsämter Hitzeprüfungen durch-
führen. Der Prüfleitfaden liegt den Au-
tor*innen dieser Arbeit vor und wird in
. Tab. 2 zusammengefasst. Mittelfristige
und kurzfristige Maßnahmen stehen im
Vordergrund der Hitzeprüfungen, die
während akuter Hitzeperioden stattfin-
den.

Insgesamt beschrieben die interview-
ten Einrichtungen, dass die Umsetzung
des Hitzemanagements gut in den Alltag

integrierbar sei und dass dies mit großer
Selbstverständlichkeit erfolge. Die kon-
krete Umsetzung der Maßnahmen fällt
sehr individuell aus und ist von den lo-
kalen Gegebenheiten geprägt. Beispiels-
weise berichteten alle interviewten Ein-
richtungen, dass körperlich anstrengen-
de FreizeitbeschäftigungenwährendHit-
ze ausfallen oder angepasst werden. In
einem Fall wurde beschrieben, dass An-
gebote in kühle Kellerräume verlegt wür-
den. Eine andere Einrichtung setzte auf
dieErhöhunggemeinsamerTrinkrunden
bei Gruppenaktivitäten, während in ei-
ner weiteren Einrichtung das Programm
der Sozialarbeit von Gruppenangeboten
hin zu individuellenBesuchen indenPri-
vaträumen geändert wird. Entsprechend
dergroßenHeterogenitätderEinrichtun-
gen ist sowohl in der Beratung als auch
in den Prüfungen der Betreuungs- und
Pflegeaufsicht Offenheit hinsichtlich der
gewählten Umsetzung vorgesehen.

Langfristige bauliche Maßnahmen
werden von der Betreuungs- und Pfle-
geaufsicht auch unabhängig von den
Temperaturen z.B. bei Neubauanträgen
beratend angesprochen. Hinsichtlich
der baulichen Maßnahmen schilder-
ten mehrere Interviewteilnehmende aus
Aufsichtsbehörden sowie aus den Ein-
richtungen Handlungsbedarf. Es wur-
den finanzielle und gesetzliche Hürden
beschrieben, beispielsweise könnten An-
forderungen des Denkmalschutzes der
Hitzeanpassung eines Gebäudes entge-
genstehen.Auchwünschtensichmehrere
Personen, dass Hitzeschutz bei Neubau-
ten mit größerer Verbindlichkeit in den
Gesetzen festgelegt werden sollte.

Ausden Interviewsmit denAufsichts-
behörden wurden typische Abläufe zur
Beratung und Prüfung zum Hitzeschutz
rekonstruiert. Diese werden im Folgen-
dem erläutert und sind auch in . Abb. 3
dargestellt.

Auslöser für Hitzeprüfungen der hes-
sischen Betreuungs- und Pflegeaufsicht
sind die vom DWD auf Landkreisebe-
ne herausgegebenHitzewarnungen. Prü-
fungen zu Hitze werden bei beidenmög-
lichen Warnstufen, Stufe 1 „starke Wär-
mebelastung“ und Stufe 2 „extremeWär-
mebelastung“ [18] vorgenommen. Erhält
ein Versorgungsamt eine Hitzewarnung
für einen Landkreis in seiner Zuständig-
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Infobox Chronologie zu hessischen Hitzeprüfungen in stationären Pflege-
und Betreuungseinrichtungen (eigene Darstellung)

2003: Hitzesommer in Europa, Hessen gehört zu den stark betroffenen Regionen
2004: Gründung einer Arbeitsgruppe zum Thema Hitzeschutz auf Landesebene, Erlass des
hessischen Sozialministeriums zum Hitzewarnsystem, erste Hitzeprüfungen in Einrichtungen der
Alten- und Behindertenpflege
2005: Die in Hessen erprobten Hitzewarnungen des Deutschen Wetterdienstes (DWD) werden auf
die Bundesrepublik ausgeweitet
2007: Hessische Betreuungs- und Pflegeaufsicht gibt eigenen Leitfaden für Einrichtungen zum
Umgangmit Hitze heraus
2013: Umstellung des DWD-Hitzewarnsystems zu einem Hitze-Newsletter, bis dahin wurden
Faxe/E-Mails von der Aufsichtsbehörde an die Einrichtungen geschickt
2017: Hessische Betreuungs- und Pflegeaufsicht veröffentlicht überarbeitete Version des Leitfadens
für Einrichtungen und fordert weitere hessische Regionen zu verstärkten Hitzeprüfungen auf
2020: Aufgrund der COVID-19-Pandemie werden Hitzeprüfungen telefonisch umgesetzt, um eine
zusätzliche Belastung der Einrichtungen zu vermeiden
2021: Prüfungen finden wieder in Präsenz statt, aber mit inzidenzabhängigen Beschränkungen
2023: Hessischer Hitzeaktionsplanwird vom HessischenMinisterium für Soziales und Integration
veröffentlicht, das System der Hitzeprüfungen ist hierin integriert; Hessische Betreuungs- und
Pflegeaufsichtwird Teil des neu gegründeten Hessischen Landesamts für Gesundheit und Pflege

keit, beginnt die Planung der Hitzeprü-
fungen.

Die 6 Versorgungsämter nennen un-
terschiedliche Kriterien, nach denen sie
Einrichtungen auswählen. Einigkeit be-
stand hinsichtlich der Einrichtungsart:
Alle Versorgungsämter fokussieren sich
hauptsächlich auf Einrichtungen der Al-
tenhilfe, da hier die Bewohnenden als be-
sonders vulnerabel für hitzebedingte Ge-
sundheitsschäden eingeschätzt werden.
Dies spiegelt sich in der internen Statis-
tik zu den Prüfungen wider: 84 der 107
Prüfungen imJahr2022wurden inAlten-
und Pflegeheimen durchgeführt, die wei-
teren Hitzeprüfungen verteilten sich auf
andere Einrichtungsarten (12 in Tages-
pflegeeinrichtungen, 10 in besonderen
Wohnformen der Behindertenhilfe, eine
in betreuter Wohnform der Behinder-
tenhilfe). Weitere Auswahlkriterien, die
die Versorgungsämter mit unterschied-
licher Gewichtung berücksichtigen, be-
treffen die Fragen, ob die Einrichtung
aufgrund ihrerLageHitzebesonders aus-
gesetzt ist, ob es in einer vorherigen Prü-
fung Auffälligkeiten gab und wie lange
diese zurückliegt oder ob die Prüfungen
mehrerer Einrichtungen aufgrund von
örtlicher Nähe verbunden werden kön-
nen.

Hitzeprüfungen werden auf 3 Weisen
durchgeführt, entweder als a) anlassbe-
zogene Hitzeprüfung, b) anlassbezogene
Prüfung mit integrierter Hitzeprüfung
oder c) als Regelprüfung mit integrierter

Hitzeprüfung. Anlassbezogene Prüfun-
gen werden vorgenommen, wenn ein
konkreter Anlass besteht, beispielswei-
se die Beschwerde eines Angehörigen.
Anlassbezogene Hitzeprüfungen (a) fo-
kussieren sich ausschließlich auf Hitze-
schutzmaßnahmen, bei ihnen gilt die
Hitze selbst als Anlass zur Prüfung. Re-
gelprüfungen werden hingegen kontinu-
ierlich durchgeführt, um sicherzustellen,
dass die Einrichtungen alle gesetzlichen
Anforderungen erfüllen. Regelprüfun-
gen sind deutlich aufwendiger, da sie
sämtliche Kriterien des HGBP [16] ab-
decken. Liegen Hitzewarnungen vor,
können Versorgungsämter die für Hitze
relevanten Fragen in bereits geplante
Prüfungen integrieren (b oder c).

Bei anlassbezogenen Hitzeprüfungen
handeltessichumzusätzlichePrüfungen,
die somit zusätzliche Ressourcen des je-
weiligenVersorgungsamtesbinden,wäh-
rend der Mehraufwand von Hitzeprü-
fungen, die mit bereits geplanten Prü-
fungenverbundenwerden,überschaubar
bleibt. Allerdings kann nur mit anlass-
bezogenen Hitzeprüfungen eine relativ
große Anzahl von Einrichtungen in ei-
nerHitzeperiode erreichtwerden, dadie-
se einen geringeren Zeitaufwand benö-
tigen. Die prinzipiellen Prüfungsabläu-
fe sind von der oberen Aufsichtsbehör-
de gesetzt, jedoch verfügen die Versor-
gungsämter über Gestaltungsspielraum,
der auch dieWahl der Prüfungsform be-
trifft. Während einige Versorgungsäm-

ter angaben, selten oder nie anlassbe-
zogene Hitzeprüfungen durchzuführen,
beschrieben andere, dass während Hit-
zeperioden bereits geplante Prüfungen
zugunsten dieser verschoben werden.

Im Anschluss an eine Prüfung wird
einer Einrichtung mitgeteilt, wie weit ihr
Hitzemanagement den gesetzlichen An-
forderungen entspricht. Wird in der Hit-
zeprüfung ersichtlich, dass Maßnahmen
nicht ausreichend oder fehlerhaft umge-
setztwerden, folgt eine fachlicheMängel-
beratung. Die Prüfenden agieren hier si-
tuationsangepasst und nehmendieMän-
gelberatungen schriftlich odermündlich,
mit oder ohne Aufforderung einer Buß-
geldzahlung vor. Kleinere Mängel kön-
nen während der Anwesenheit der Prü-
fenden direkt behoben werden. Zumeist
folgt auf eine Mängelfeststellung zeitnah
eine erneutePrüfung, teilweise amselben
Tag. Als letzte Konsequenz könnte die
Aufsichtsbehörde die Schließung einer
Einrichtung veranlassen, was anlässlich
eines unzureichenden Hitzeschutzes in
Hessen aber noch nie vorgekommen ist.
Expert*innen führen dies darauf zurück,
dass sich die Mängel im Hitzeschutz mit
verhältnismäßig wenig Aufwand behe-
ben ließen.

Interaktion zwischen Einrichtun-
gen und Aufsichtsbehörde
Insgesamt betonten Prüfende ihr lö-
sungsorientiertes Vorgehen, bei dem die
Unterstützung der Einrichtungen im
Vordergrund steht. Sie möchten mit den
Einrichtungen auf Augenhöhe zusam-
menarbeiten, Erfahrungen weitergeben
und individuelle Lösungen finden. Im
Rundgang durch die Einrichtung wird
der Dialog zu Mitarbeitenden und Be-
wohnenden gesucht. Auf die Nachfrage,
ob den Bewohnenden ausreichend Ge-
tränke zur Verfügung stehen, verzichten
einige Prüfende bewusst. Dies gelte in
der Regel als selbstverständlich und Er-
kenntnisse hierzu ließen sich gut durch
Beobachtung gewinnen. Dieser Aspekt
verdeutlicht dieGratwanderung, die vor-
genommen wird, um in einer Prüfung
als Beratungsinstanz aufzutreten.

Die Einrichtungen beschrieben un-
terschiedliche Erfahrungen mit Hitze-
prüfungen. Einige schilderten diese als
zusätzliche Belastung oder hatten den
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Abb. 28Anzahl der Hitzewarnungen undPrüfungen zur Prävention hitzebedingter Gesundheitsschäden in hessischen Ein-
richtungen der Alten- undBehindertenhilfe (eigene Darstellung). Gesamtzahl der stationären Einrichtungen der Pflege und
Betreuung inHessen: von1385 (2007)ansteigendbis2531 (2022).Datenquelle zuHitzeprüfungen: InterneStatistikderHessi-
schenBetreuungs-undPflegeaufsichtbeimHessischenLandesamtfürGesundheitundPflege.DatenquelleHitzewarnungen:
DWD.Historische Hitzewarnungen inDeutschland [12].

Ggf. erneute  zeitnahe 
Prüfung

Hitzewarnung 
des DWD

Einrichtung setzt Maßnahmen um. 

Versorgungsämter prüfen Einrichtungen:
a) Anlassbezogene Hitzeprüfung
b) Anlassbezogene Prüfung mit 
integrierter Hitzeprüfung
c) Regelprüfung mit integrierter 
Hitzeprüfung

Schri�licher Prü�ericht

Beratung mündlich/schri�lich, 
ggf. Auflage von Bußgeld

Einrichtung setzt Maßnahmen teilweise/nicht um. 

Abb. 39Abläufe der hes-
sischen Prüfungen von
Pflege- undBetreuungs-
einrichtungen zuHitze
(eigene Darstellung)

Eindruck, ihre individuelle Situation sei
nicht ausreichend berücksichtig worden.
Anderezeigtensichdankbar fürdenBlick
von außen. Hitzeprüfungen und -bera-
tung sind zumeist miteinander verbun-
den. IndenInterviewsfielauf,dassseitens
der Versorgungsämter häufig der Bera-
tungsaspekt betont wurde, während für
dieEinrichtungenderPrüfungscharakter
imVordergrund zu stehen schien. Hitze-
beratungen finden aber nicht ausschließ-
lich eingebunden inPrüfungen statt. Ein-
richtungenwendensichauchjenseitsdie-

ser mit Beratungsanfragen zum Hitze-
schutz an die Versorgungsämter.

FürbestimmteAspekte stellendieTrä-
ger der Einrichtungen die Adressaten der
Aufsichtsbehörden dar. Dies betrifft bei-
spielsweisebaulicheElemente,dahierdie
Anpassungsmöglichkeiten innerhalb der
Einrichtung selbst begrenzt sind, sowie
Aspekte, die mehrere von einem Träger
betriebene Einrichtungen betreffen kön-
nen.

Wirkung der Prüfung

Die interviewten Einrichtungen ver-
mittelten insgesamt den Eindruck, dass
sie ihr Hitzemanagement mit großer
Selbstverständlichkeit umsetzten. Alle
beschrieben, dass sie ein Konzept zum
Hitzeschutz erarbeitet haben und dieses
bei Hitze umsetzten. In 3 Interviews hieß
es, dass das Hitzeschutzkonzept beim
zuständigen Versorgungsamt vorgelegt
worden sei. Jedoch beschrieben auch
mehrere Interviewpartner*innen, dass
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Originalien und Übersichten

Tab. 2 Hitzemanagement in hessischen Pflege- undBetreuungseinrichtungen
Pflege Management & Dokumentation Raumkühlung

– Vulnerable Bewohnende sind identifiziert und
Gesundheitszustandwird häufiger kontrolliert

– Besonderes Augenmerk liegt auf den Anzeichen
einer Exsikkose

– Verstärktes Kontrollieren der Körpertemperaturen
– Medikamente sind bezüglich hitzebedingter

Veränderungen angepasst

– Maßnahmen zur Kühlung sind umgesetzt
(Außenbeschattung, Jalousien, Klimagerä-
te, Hitzeschutzfolie)

– Lüftung der Räume ist an Hitze angepasst
(i. d. R. Nachtlüftung)

– Medikamente sind kühl gelagert

Aktivität, Kleidung, Bettwäsche Speisen & Getränke

– Kleidung ist an Hitze angepasst
– Bettwäsche ist an Hitze angepasst
– Auf körperlich anstrengende Freizeitangebote

wird verzichtet

– DWD-Newsletter ist abonniert
– Konzept zu Hitze ist vorhanden
– Mitarbeitende kennen Konzept und sind über
Hitzewarnung informiert

– Hitzeperiode ist in Einsatzplanungberück-
sichtigt

– Temperaturen sind in ausgewähltenRäumen
gemessen und dokumentiert

– Trinkprotokolle sind bei Bedarf angelegt
– Ausgewählte pflegerischeMaßnahmen sind
dokumentiert

– Hitzeangepasster Speiseplan
– Größeres Angebot von Zwischenmahlzei-

ten und Getränken
– Flüssigkeitsaufnahmewird verstärkt unter-

stützt

häufiger Personalwechsel in Einrichtun-
gen dazu führen könne, dass Wissen
oder etablierte Qualitätsstandards ver-
loren gingen.

Einzelne Prüfende berichteten von
kritischen Situationen während Hit-
zeprüfungen, die nach akutem Hand-
lungsbedarf verlangten. Die Gesundheit
von Bewohnenden war durch über-
hitzte Zimmer ernsthaft gefährdet und
eine sofortige Raumkühlung oder die
Verlegung der Person wurde von den
jeweiligen Prüfenden begleitet. Diese
Situationen stellten allerdings Ausnah-
men in langjährigen Prüftätigkeiten dar.
Von der oberen Aufsichtsbehörde wurde
als Indikator für die Wirksamkeit der
Hitzeprüfungen angeführt, dass in jenen
Regionen, die erst seit 2017 verstärkt
Hitzeprüfungen vornähmen, deutlich
mehr Mängel festgestellt würden als in
jenen, die hier bereits in den frühen
2000er-Jahren aktiv waren.

Eine Einrichtungsleitung erläuterte,
dass die Branche der Pflegeheime recht
traditionell sei und dass genau beobach-
tet würde, welcheThemen Institutionen,
wie die Betreuungs- und Pflegeaufsicht,
priorisierten. Einrichtungen reagierten
hierauf und in zugehörigen Netzwerken
würden Diskussionen angestoßen.

Diskussion

Der Klimawandel führt weltweit zu zu-
nehmenden Hitzewellen [20], gleichzei-
tig wachsen in Deutschland durch die
Alterung der Bevölkerung die Anzahl
pflegebedürftiger Personen [21] und da-
mit die Gruppe der besonders von Hitze
gefährdeten Menschen. Allein für den

Sommer 2022 gehen Hochrechnungen
von über 8000 hitzebedingten Todesfäl-
len in Deutschland aus [22]. Daraus er-
gibt sich die Notwendigkeit, bundesweit
verbindliche Strukturen zur Prävention
hitzebedingterMorbiditätundMortalität
zu schaffen.

Das Land Hessen setzt mittels Bera-
tungen und Prüfungen der Betreuungs-
und Pflegeaufsicht Standards zumHitze-
schutz. Mehre Faktoren konnten in der
Analyse als begünstigend dafür identi-
fiziert werden, dass in Hessen die lang-
fristige Etablierung eines Systems zum
Hitzeschutz bereits Anfang der 2000er-
Jahre gelang. Zunächst schockierten die
hitzebedingten Todesfälle im Sommer
2003 die hessische Politik und Gesell-
schaft.Der Fall eines Altenheims, in dem
es innerhalb weniger Tage zu vielen To-
desfällen gekommen war, erhielt große
mediale Aufmerksamkeit. Die zu diesem
Zeitpunkt vorhandene Sensibilisierung
für Hitzerisiken ging mit Handlungswil-
len von Entscheidungstragenden einher.
Einzelne engagierte Personen in den
Aufsichtsbehörden, denen die Errich-
tung dieses Systems ein Anliegen war,
spielten dabei eine entscheidende Rolle.
Auch die Ansiedlung der Behörde auf
Landesebene wurde als Vorteil für ein
derartiges System gesehen.

Auch wenn sich der Aufbau und die
Ansiedlung der Heimaufsichten in den
Bundesländern unterscheiden, lassen
sich grundsätzliche Erkenntnisse aus
Hessen auf andere Länder übertragen.
Im Bereich des Heimrechts liegt die
Gesetzgebungskompetenz bei den Län-
dern,die jeweilsübereigeneHeimgesetze
verfügen [13, 23]. Im HGBP ist „Hitze“

nicht explizit erwähnt, dennoch konnten
ausreichend Bezüge zur Rechtfertigung
der Hitzeprüfungen gefunden werden.
Der in Hessen bemühte Abschnitt (§ 9
Absatz 9 des HGBP) ist beinah de-
ckungsgleich in den Heimgesetzen an-
derer Länder enthalten (vergleiche z.B.
Niedersächsisches Gesetz über unter-
stützende Wohnformen (NuWG) § 11.1
oder Wohn-, Teilhabe- und Pflegege-
setz (WTPG) § 10.2; [16, 23]). Neben
gesetzlichenGrundlagen gehört der poli-
tische Wille der Landesregierung zu den
notwendigen Voraussetzungen für die
Etablierung von Hitzeschutzmaßnah-
men. In Hessen wurde dieser bereits vor
der Veröffentlichung des landesweiten
Hitzeaktionsplans im Jahr 2023 in Form
eines Erlasses des Sozialministeriums
geäußert.

In der hier vorgestellten Studie wurde
zudem deutlich, dass es stationären Pfle-
ge- und Betreuungseinrichtungen prin-
zipiell nicht an InformationenoderEmp-
fehlungen zum Umgang mit Hitze man-
gelt. Damit diese Wirkung entfalten, ist
die Einbindung in ein Qualitätsmanage-
mentsystem mit verbindlichen Struktu-
ren notwendig, welches auch dem Ver-
lust der Standards durch Herausforde-
rungen wie eine hohe Personalfluktua-
tion entgegenwirken kann. Die Einbin-
dung einer externen Instanz kann sicher-
stellen, dass das Thema nicht aufgrund
geringer Risikowahrnehmung oder Sai-
sonalität in Vergessenheit gerät. Insge-
samt scheint die regelmäßige Präsenz der
Prüfenden zu einem routinierten Um-
gangder hessischenEinrichtungen inder
UmsetzungvonHitzeschutzmaßnahmen
beizutragen.
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Prüfung und Beratung zum Hitze-
schutz sind in Hessen eng miteinander
verbunden und verfolgen das Ziel ei-
ner schnellen und praxisorientierten Lö-
sungsfindung. Eine Konsequenz hieraus
sind nur inTeilen standardisierte Prozes-
se, einAspekt, der auch durch die relative
Autonomie der 6 Versorgungsämter be-
dingt ist. Dies schränkt die Aussagekraft
der von den Prüfenden in die Prüfstatis-
tik des Landes eingespeisten Daten zwar
ein, lässt jedoch den Spielraum, im Prüf-
und Beratungsprozess auf die Individua-
lität der Einrichtungen einzugehen. Hin-
sichtlichderBeratungstellt sichdieFrage,
ob Einrichtungen diese intensiver oder
unbefangener inAnspruchnehmenwür-
den, wenn sie von einer Instanz angebo-
ten würde, die in einem hierarchiefreien
Verhältnis zu ihnen stünde. Allerdings
bleibt auch offen, welche unabhängige
Institution kompetente, kostenlose Bera-
tung zum Hitzeschutz speziell für diese
Branche anbieten könnte.

Für das Hitzemanagement der sta-
tionären Einrichtungen in Hessen stellt
das Land keine zusätzlichen Ressourcen
bereit. Viele Hitzeschutzmaßnahmen
können ohne zusätzliche Investitionen
umgesetzt werden, da sie primär ei-
ne Veränderung der Abläufe darstellen.
Jedoch sind einigeMaßnahmen,wie häu-
figeres Wechseln der Bettwäsche, höhere
Getränkeausgaben oder zusätzliche pfle-
gerische Maßnahmen wie Fiebermessen
mit einem Mehraufwand für die Ein-
richtungen verbunden. Dabei leidet die
Branche unter dem Pflegenotstand. Für
Einrichtungen, deren Stellen nicht voll
besetzt sind, ist die Umsetzung selbst
einer nur kleinen zusätzlichen Aufga-
be eine große Herausforderung. Auch
für die Aufsichtsbehörden bedeuten
Prüfungen bei Hitze Mehraufwand, ins-
besonderewenndiese nichtnur inbereits
geplante Prüfungen integriert, sondern
gesondert durchgeführt werden. Hieraus
lässt sich die Empfehlung für Bund und
Länder ableiten, dass Hitzeschutz in
stationären Pflege- und Betreuungs-
einrichtungen mit Ressourcen unterlegt
werden sollte. Ob die Förderung vonKli-
maanpassung in sozialen Einrichtungen
durch das BMUV [9] für eine flächen-
deckende Unterstützung der mehr als
16.000 stationären Pflegeeinrichtungen

in Deutschland [24] ausreicht, ist zwei-
felhaft, da insbesondere bauliche Maß-
nahmen hohe Investitionen bedeuten
und einzelne Einrichtungen leicht über-
fordern. Ebenso bedeutsam und deutlich
kostengünstiger gegenüber einer nach-
träglichen Sanierung ist die Beachtung
von Hitzeschutz bei Neubauten.

Fazit

Prüfungen und Beratungen zum Hitze-
schutz in Betreuungs- und Pflegeeinrich-
tungen tragen zur Sensibilisierung für
HitzerisikenbeiundunterstützendieEta-
blierung präventiver Maßnahmen. Bun-
desländer, die an der Etablierung von
Hitzeschutzmaßnahmen arbeiten, kön-
nen sich am mehrjährig praktizierten
System der Hitzeprüfungen und -bera-
tungendesLandHessensorientierenund
ausgewählte Strukturen übertragen. Hit-
zeschutz sollte mit Ressourcen unterlegt
werden. Das betrifft besonders die res-
sourcenintensive Gebäudesanierung.
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